
Die Aktenbestände des Oltener Aktionskomitees im SGB-Archiv 

Geschichtlicher Überblick 
Am Ende des 19. Jahrhunderts wächst die Wirtschaft der Schweiz in rapidem Tempo. Die Indust-
rialisierung verändert das Dorf, die Städte und die ganze Gesellschaft. Landwirtschaft und Hand-
werk befinden sich im Niedergang, während die Fabrikarbeit sich stürmisch entwickelt. Es ist 
eine Zeit, da die Schweizer in Bewegung geraten. Sie wandern vom Dorf in die Städte, aus der 
Schweiz in andere Länder Europas und bis nach Übersee. 

Die erste Verfassung der Schweiz aus dem Jahre 1848 wird 1874 stark erneuert, wobei die Bun-
desbehörden größere Kompetenzen erhalten und das Referendum eingeführt wird. Der noch 
sehr junge Schweizerische Arbeiterbund setzt sich für ein Fabrikgesetz ein, das 1877 angenom-
men wird. Es setzt der Ausbeutung der Arbeiter gewisse Grenzen: Der Arbeitstag darf elf Stunden 
nicht mehr überschreiten, die Arbeit von Kindern unter vierzehn Jahren wird verboten und Frauen 
erhalten einen unbezahlten Schwangerschaftsurlaub von sechs Wochen. 

Während des Krieges floriert die Industrie, aber die Lebenshaltungskosten steigen weiter, wäh-
rend die Löhne stagnieren. Am meisten sind davon die Stadtbewohner betroffen – natürlich die 
Arbeiter, aber auch Beamte und Bankangestellte. 

Die Arbeit in den Fabriken ist hart. Urlaub gibt es nicht. Der einzige freie Tag ist der Sonntag. In 
allen Städten finden zahlreiche Manifestationen gegen die Teuerung und die elenden Lebensbe-
dingungen statt. 1 

Vor diesem Hintergrund ruft Robert Grimm, der Chefredakteur des Organs der Sozialistischen 
Partei der Schweiz, der „Berner Tagwacht“ am 1. Februar 1918 führende Funktionäre der Sozia-
listen und der Gewerkschaften zusammen, um ein Aktionskomitee zu bilden. Dessen erste Ta-
gung findet am 4. Februar in Olten statt. Daran nehmen fünf Mitglieder der Sozialistischen Partei 
der Schweiz und des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes teil: Robert Grimm (Vorsitzender 
des Aktionskomitees), Rosa Bloch, Franz Reichmann, Konrad Ilg und Karl Dürr. Im Verlaufe meh-
rerer Monate stoßen weitere führende Vertreter dieser Organisationen hinzu und bilden schließ-
lich ein Komitee von etwa zwölf Mitgliedern. 

Am 27. und 28. Juli 1918 organisieren der SGB und die SP gemeinsam in Basel einen Allgemei-
nen Schweizerischen Arbeiterkongress, der sich für einen landesweiten Streik ausspricht, wenn 
der Bundesrat (die Regierung der Schweiz – d. Ü.) seine Forderungen ablehnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                        
1 In einer SGB-Broschüre mit dem Titel „Teuerung in der Schweiz“, Bern 1910, ist eine Erhebung aus dem Jahre 

1900 in der Stadt Freiburg i. Ü. abgedruckt, aus der hervorgeht, dass von 769 Einzimmerwohnungen 572 von 

zwei Personen oder mehr, und 146 von fünf bis neun Personen bewohnt werden. 
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Das Oltener Komitee versucht noch mit der Eidgenossenschaft zu verhandeln. Als es jedoch am 
7. November erfährt, dass in Zürich Truppen zum Einsatz gegen die Arbeiter mobilisiert werden, 
ruft es für Samstag, den 9. November, einen Proteststreik von 24 Stunden aus. Am Montag, dem 
11. November, kehren die Arbeiter in die Fabriken zurück, aber angesichts der Weigerung des 
Bundesrates, die Truppen abzuziehen, gibt das Komitee den Aufruf zum zeitlich unbegrenzten 
Generalstreik ab Mitternacht aus.  

 

Der Streikaufruf wird weithin befolgt – besonders stark in der deutschen Schweiz, wo die Abdan-
kung von Kaiser Wilhelm II. und die Ausrufung der Republik stimulierend wirken, weniger in der 
französischen Schweiz, die den Waffenstillstand feiert. 

Die Regierung schlägt hart zurück: Sie lässt die Armee in Städte und Industriezentren einrücken. 
Die Versammlungsräume des Oltener Komitees werden von Militär besetzt.  

„Sie hatten ja die Armee seit mehr als vier Jahren ununterbrochen mobilisiert, ohne dass sie Ge-
legenheit gehabt hätte, die Probe ihrer Leistungsfähigkeit abzulegen. Jetzt schien der Augenblick 
dazu gekommen. Konnte man die Truppen nicht gegen den äußern Feind werfen, so waren die 
Chancen umso größer, sie gegen die unbewaffnete, wehrlose Volksmenge spielen zu lassen.“ 2 

Zugleich unterzeichnete das Komitee einen Aufruf zur Einstellung des Streiks. 

 

Zwar wurde das Scheitern des Landesstreiks über die Jahrzehnte unterschiedlich eingeschätzt, 
aber die Historiker sind sich insgesamt darin einig, dass dies eines des wichtigsten Ereignis in 
der Geschichte der modernen Schweiz3  mit beträchtlicher Bedeutung für die Gesellschaft dar-
stellte, sowohl was die Entwicklung der Sozialversicherungen als auch die Beziehungen zwi-
schen den Sozialpartnern betraf. 

Als gesichert gilt ebenfalls, dass die Streikenden zwar ein Gefühl der Niederlage erfasste, das 
Fabrikgesetz aber sofort abgeändert und ab 1. Januar 1919 die 48-Stunden-Woche eingeführt 
wurden. Auf die allgemeine Rentenversicherung AHV  mussten die Schweizer noch weitere 30 
Jahre und auf die Einführung des Wahlrechts für Frauen weitere 50 Jahre warten. 

Das Oltener Aktionskomitee trat weiterhin regelmäßig zusammen, bis es im September 1919 
seine Auflösung beschloss. 

  

                                                        
2 Die Novemberstreiks 1918 in der Schweiz: Situationsbericht vom Oltener Aktionskomitee, dem 2. Allgem. 

Schweiz. Arbeiterkongress zu Bern erstattet, S. 15. 1918. 
3 Der Schweiz seit der ersten Verfassung von 1848. 
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Die Mitglieder des Oltener Aktionskomitees 
Robert Grimm, Gründer und Präsident des Oltener Aktionskomitees, Nationalrat der SPS, Chef-
redakteur der „Berner Tagwacht“, Bern 

Rosa Bloch, SPS, Chefredakteurin der „Vorkämpferin“, Zürich 

Franz Reichmann, Zentralsekretär des Schweizerischen Holzarbeiterverbandes, SGB-
Gewerkschaftsausschuss, Zürich 

Konrad Ilg, Zentralpräsident des SMUV, SGB-Gewerkschaftsausschuss, Nationalrat, Bern 

Karl Dürr, SGB-Sekretär, Bern 

August Huggler, Gewerkschaftler (ehemaliger SGB-Sekretär) und Mitglied der SPS, Nationalrat, 
Zürich 

Friedrich Schneider, Gewerkschaftler und Mitglied der SPS, Redaktor des „Vorwärts“ , Basel 

Fritz Platten , (ersetzte Rosa Bloch), Sekretär der SPS, Nationalrat, Zürich 

Charles Schürch, SGB-Sekretär, Bern 

Ernest Paul Graber, SPS, Nationalrat, Redakteur der Tageszeitung "La Sentinelle", La Chaux-de-
Fonds 

Werner Allgöwer, Sekretär der Arbeiterunion des Personals schweizerischer Transportanstalten, 
Luzern 

Harald Woker, Präsident des Verbandes des Personals schweizerischer Transportanstalten, Bern 

Emil Düby, Generalsekretär des Verbandes des Personals schweizerischer Transportanstalten 
(Gründer des SEV), Nationalrat, Bern 

Bernhard Kaufmann, SPS, Zürich 

 

Der Aktenbestand des Oltener Aktionskomitees im Archiv des SGB: 
• Korrespondenzen, Drucksachen, Aufrufe und Briefe zum und über den Generalstreik 

1918. (G 15933) 

• Protokoll des Allgemeinen Schweizerischen Arbeiterkongresses, Samstag den 27. 
und Sonntag den 28. Juli 1918 in der Burgvogtei in Basel und Protokoll des 2. All-
gemeinen Schweizerischen Arbeiterkongresses, Sonntag, den 22. und Montag den 
23. Dezember 1918 im Volkshaus Bern. (PE 437) 

• Protokolle des Oltener Aktionskomitees der 1. bis 31. Sitzung, 4. Februar 1918 bis 
29. September 1919. (G 23) 

• Prozessakten 1918-1919, Streikabrechnung 1919-1921, Löschung im Strafregister 
1943-1944. (G 252/6) 

• Schriften und Berichte zum Landesstreik 1918. (G 23) 

 

Das nachfolgende Dokument aus dem Bestand des SGB-Archivs ist eine Reproduktion der ers-
ten und zugleich letzten vom Komitee veröffentlichte Nummer der „Roten Fahne“ vom 13. No-
vember 1918 – erschienen nach der Schliessung der «Berner Tagwacht», des Organs der Sozia-
listischen Partei der Schweiz, durch die Armee: 



DIE ROTE FAHNE 

Bulletin Nr. I 
des· Oltener Aktionskomitees 

· <Benoffen, 2irbeiter! 
:Die Reaftion müfef auf Oer gan3en Binie. :Die "Xagroad)t", euer ftampforgan, ift uom 'Bunoesrat mit f)Hfe feiner 

Sd)ergen unterorücft moroen. :Die 'Drucferei rouroe in oen erften morgenftunoen bes 1ltittmod) mHitärifd) befebt. 
Jtid)t genug oamit. 'Den ftreirenoen 2irbeitern ber eibgenöffifd)en 'Betriebe fd)idt man bas mHitär auf ben fjals, 

unfere gforreid)e 2irmee muf3 'llütfe{Oienfte {eiffen; mufi Oa3u bienen, eine gan3e 13euörterungsflaffe, ~unberttaufenoe uon 
2irbeitern unter bem 'Daumen 3u 9a(ten. . . 

mit biefen mafina~men glaubt eine topflos gemorbene Regierung bie 2irbeiterfd)aft ein3ufd)üd)tern, glaubt eine 'Be~örbe, 
bie fein 13erftänbnis unb feinen Sinn für oas Werben einer neuen 3eit 9at, bie ürganifation bes tlaffenbemufiten :Prole­
tariats 3erfd)mettern 3u fönl!en. 

<fs mirb i~r nid)t gelingen! 'Die l!{bfid)ten oiefer mit f)anbgranaten unb mafd)inengeroe{Jren regierenben Banbes.: 
be~örbe mirb 3u Sd)anben meroen an ber mutigen, entfd)loffenen <finigfeit ber gefamten 2irbeiterfd)aft. 

Jreunbe unb 'Brüoer! .Cafit eud) nid)t irre mad)en. üb man unfere 'Blätter fonfis3iert, ob man unfere Jnjlitutionen 
3erftört, ob man unfere 13ertrauensleute uer~aftet unb einfperrt - lafit eud) nid)t irre mad)en. <Be~t immer uormärts im 
ftampfe. mag ber <fin3elne fallen, mas Hegt baran, menn es auf bas große <ßan3e antommt. :Die meinung ber mad)t­
~aber, mit ber fegenannten "ftarfen fjanb" uns fd)recfen, bie Seele oes Streifes treffen 3u tönnen mit ber Unterbrücfung 
unferer 13(ätfer, ift törid)t. 9()r felbft feib bie 6eele uub bie .sitaft biefes Streikes. 2inbere merben an unfere 
Stelle tr.eten. Jtid)t auf bas ftomitee fommt es an, fonbern auf @;ud), auf bie ~tbeitetfd)aft! 

Das 2Iffionsfomifee. 

Die Streiklage0 
<Berabe3u glän3enb finb bie 'Berid)te aus ber gan3en Sd)mei3. Jmmer gröfiern Umfang geminnt ber Streif, immer 

neue maffen treten 3u uns über uno legen bie 2irbeit nieber. <fben tommt bie melbung, baf3 ber 13erte~r im gan3en 
~effin fa~mgelegf ift. Jn 'Bellin3ona unb 'lliasca Oemonftrieren bie <fifenbaf)ner in Um3ügen mit roten Ja~nen auf ben 
Straßen. 2ius ber Weftfd)mei3 lauten Oie 'llerid)te ebenfo erfreufid). Xelegramme uon Baufanne unb Jteuenburg an bas 
SUftionsfomitee ·uerlangen energifd)e Jorifeuung bes Streifs. 13on allen Seiten laufen Sl)mpat~iefunbgebungen ein. :Die 
~öftlet ~aben befd)loffen, fofort in Streif 3u treten, menn Oie 13unoesuerfammfung unfere Jorberungen nid)t bemiUige. 

Jmmer uorroärts, Jreunbe! 

V. S. E. A. macht mit 
:Die JJertrauens(eute bes 13. S. <f. 2!. (:Oerbanb fd)mei3erifd)er <fifenba{Jn-2ingejleUter) ~aben fid) gejlern einmütig 

mit oen Streifenben folibarifd) erflärt uno ben ~nfd)lu& an ben 6tteik befd)loffen. 
<fs lebe ber .ftampf! 



Lasst euch nicht provozieren ! 
21rbeiter l 'Bis je~t ~abt i~r ben Streif muffergüHig burd)gefü~rt. 1)ie Solbaten fragen fd)on, roarum fie eigenUid) 

f)ier finb. mit berfelben Ruf)e unb Dis3ipHn müf3t HJr weiter ausf)arren. Die Sd)ergen warten nur barauf, ben Säbel 3u 
3ief)en. 21uf alle mögHcf)e Weife fucf)en fie 3u provo3ieren unb auf3urei3en. Sie fef)nen ficf) förmHcf) nacf) einem tlorroanb, 
ber i{Jre Willfürf)errfd)aft red)tfertigen foll. 

Wir werben if)nen biefen tlorroanb nid)t geben. mit berfelben uorbilblid)en Ruf)e, aber aud) mit berfelben eiferneu 
Cfntfcf)loffenf)eit werben mir ausf)arren. <Berabe bas roirb unfer Stol3 fein, ben bHnben macf)t{Jabern 3u beroeifen, roie 
grunblos unb einfältig bie gan3e riefige macf)tentfaltung ift. 

Bundesversammlung. 
Jn ber geftrigen 2!benbfi~ung bes Ji:ationalrates fpracf)en bie <ßenojfen <B r im m, <B r e u l i d), <B r o spie r r e unb 

n a in e namens ber .2!rbeiterfcf)aft. Cfin Orbnungsantrag ber :Jraftion, es fei eine ftommiffion ein3ufef3en 3ur tlorbereitung 
ber fofortigen neuroaf)l bes n a t i o n a (rate s unb 3ur llmbilbung bes 13 u n b es rate s rourbe glatt abgelef)nt. - Die 
bürgerlid)en Rebner verlangten ungeniert tlerf)aftung unb 13eftrafung ber "Räbelsfü{Jrer". :Papa <B r e u (i d) rief unter bem 
bonnemben Jubel ber Tribünen in feiner Rebe : ,/Dann müf3t i{Jr micf) aucf) ins .Cocf) fted:en, icf) bin feit 50 Ja{Jren 
ein "Räbelsfüf)rer"! D.er :präfibent bro{Jte, bie Tribünen 3u räumen, roenn ber 'Beifall nid)t auf{Jöre. 

f)eute morgen werben bie Debatten fortgefe~t. 

An das mobilisierte eidgenössische Personal. 
Der .Canbesffreif entroicMt ficf) in glän3enber Weife. So {Jat bie tlerbanbsleitung bes 13. S. Cf. 21. (13eamtenverbanb) 

geftem befcf)loffen, ebenfalls in ben Streif ein3utreten. 2!us allen .Canbesteilen fommen gute nacf)ricf)ten. 
· Tro~ ben perfönHcf)en militärifcf)en 2!ufgeboten {Jat ficf) eure Solibarmit glän3enb beroä{Jrt. <fs roirb nun uerfud)t, 

cucf) . mit anbern 1nitte(n ein3ufcf)ücf)tern. Jläcf)ftens roerbet i{Jr bie 21ufforberung er{JaUen, unver3üglicf) 3ur 2!rbeit 3u 
erfd)einen, anfonft (f n t( a ff u n g erfolge. .Caf3t eucf) nid) t fd)recfen, fonbern uerb(eibt . ruf)ig in 2!usftano. Die 2!rbeiterfcf)aft 
f)ält treu 3Ufammen unb läf3t eucf) nid)t im StidJ. f)od; bie Solibarität! 

Telegramme. 
(Cfigene 13ericf)te.) 

n a f e l, 12. Jlou. llnfere Sad)e marfd)iert. Stimmung ausge3eid)net. 2!uf bie nasler 2!rbeiterfd)aft 
fönnt Jgr 3äglen. !Jrüberlid)en <Brufi! fjod) bie Solibarität! 

3ürid), 12. Jloo. :Der Streif ift uontommen; es gerrfd)t :Dif3ipHn unb 1\uge. :Die 3ürd)er 2!rbeiter 
fügren ben iiampf entfd)loffen meifer :Die lJöfteler,ürganifationen gaben ben 2!nfd)luf3 an ben Streif be, 
fd)loffen. 

ü {t e n, 12. üoo. :Der <Eifenbagnbetrieb rugf uoUftänbig. Wir galten burd)! 
.Cu3ern, 12. Jlou. <Ein mit "über",Streifbred)ern ausgefagrener 3ug blieb aufierga(b ber Station 

ftecfen. .Cu3ern ftegf feft! 
13 e ( (in 3 o n a, 12. J1ov. Cfs fä{Jrt fein 3ug aus. Wir bemonftrieren in ben Straf3en mit roten ~af)nen. (fbenfo in 

13iasca. llerlaf3t eud) auf uns. 
13 i e l, 12. J1ov. 2!lles gut! Streifbrecf)er mit 3ug von 13ern 3u uns übergegangen . 
.Ca u f an n e, 12. J1ov. 'Betriebe liegen ftill. 3eitungen erfcf)einen nid)t. 13unbesrat foll 3urücftreten. 
<Ben f, 12. J1ov. (fs erfcf)einen feine 3eitungen. Der Tramverfe{Jr ift (af)mgelegt, ebenfo ber 13af)nbetrieb. Die 

21rbeiter verlangen ben Rücftritt bes national~ unb 13unbesrates. 
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Einige allgemeine Veröffentlichungen zum Streik von 1918 4 
Mauro Cerutti: Deux documents sur la grève générale de 1918 à Genève. In: Revue européenne 
des sciences sociales: Cahiers Vilfredo Pareto, Bd. 11, Nr. 29, 1973, S. 193-200 

Bernhard Degen: Abschied vom Klassenkampf: die partielle Integration der schweizerischen Ge-
werkschaftsbewegung zwischen Landesstreik und Weltwirtschaftskrise (1918-1929). Helbing & 
Lichtenhahn, 1991 

Constant Frey [im Auftrag des SGB]: La grève générale de 1918: Légendes et réalités. Ed. 
Générales, 1968 

Willi Gautschi: Das Oltener Aktionskomitee und der Landes-Generalstreik von 1918. J. Weiss, 
1955 

Der Landesstreik-Prozess gegen die Mitglieder des Oltener Aktionskomitees vor dem Militärge-
richt 3 vom 12. März bis 9. April 1919. Unionsdruckerei, 1919 

Fritz Marbach: Der Generalstreik 1918: Fakten, Impressionen, Illusionen. Haupt, 1969 

Paul Rechsteiner und Sébastien Guex: Der schweizerische Generalstreik 1918 und seine aktuelle 
Bedeutung: zwei Beiträge. SGB-Dokumentation Nr. 63, 1999 (Auch auf Französisch: La Grève 
générale de 1918: signification actuelle: deux contributions. Documentation USS n° 63) 

Paul Schmid-Ammann im Auftrag des SGB: Die Wahrheit über den Generalstreik von 1918: seine 
Ursachen, sein Verlauf, seine Folgen. Morgarten, 1968 

Streiken wirkt: Arbeitskämpfe in der Schweiz: 90 Jahre Generalstreik. SGB, 2008 

Marc Vuilleumier [et al.]: La grève générale de 1918 en Suisse. Grounauer, 1977 

 

 

 

Dominique Moser-Brossy, Leiterin von Bibliothek und Archiv des SGB seit 1994  
Übersetzung: Dr. Helmut Ettinger 
Erschienen in: Mitteilungen des Förderkreises Archive und Bibliotheken zur Geschichte der Ar-
beiterbewegung (Berlin). 2015, Nr. 47, S. 14-18 

 

                                                        
4 Zu den Ereignissen an den Orten, wo der landesweite Generalstreik von 1918 stattfand, liegen zahlreiche Dar-

stellungen von Historikern oder Erinnerungen vor. 
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